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D Higenbrot-Arauerei. ß
D An unlere Hunden! z

Wir benachrichtigen hiermit nnsere
Kunden, daß durch das gestrige Feuer
unser Geschäft nicht gestört wird und

unsere Kunden ununterbrochen bedient D
werden. H

Achtungsvoll D

D Die Eigeubrot ZZiemmg Co. V

Betten! Betten!
prtgseer-, Rohha- unv Hr>Vtata',en. Aederdett. SiN

ipolfter. sowie inrohe Aflortimen vo

in dem Käufer beliebigen Packeten.
w Quantitäten aa Selicbe et

W6 n. 108, Nord-Gaystr.
. Hjtz Haar-! eine Gpttialtttt.?Zuinedenflcl!l.?z zaranttN oder d-S Geld tuiuckgegedc.

?l, i N M. Z2, Mll- -!cington -Straße,
V HI? ?Ale <LliarleSTtrake.

Fabrikant von optischen Artikeln nach mSenschastlichen Grundlagen.

LS' Augen werte koKenfrei geprüft,

i't-Nende sowohl, vis auch elegant uSs-b-nd-Gestelle sind zu dieser Zeit eine Notbwendigkeit! s>d
besten iede Facilität. de für ihre Lieferunq nölblg ist- Unsere SvezialUät allen uzeil vslltomme
zeres-i zu werden. Lubin's P-ent-u-,cngläier können au, i-der Ra,e. ohne zu tneisra oder Lbjasallcn.
>?it gleicher Bcauemlichlei: und Camsort. wie Brillen, getragen werden.

Goldene vriNen mit Arnstall-Gläser 8 und auswart.
Stalil-Brtllcn mit Krvftall-Släsern SV tsent und auswart.

Vorsicht. Der Erfolg meines Geschäft isl em derartiger, daß mehrere Händler Wden für den Ber-
kitis ri> Brillen in meiner Nihe eröffnet licideii. Sitte, achica Sie daher ans meine Firma.

Lubin, Nr. 22, Wefi-Leriugtou-, nahe <sharlei-Ttrake.

HMeits-PrSsente.
TasKczmkren. Hperngtäler. Diamantringe und Hkrringe,

Armbänder, Vorsiccknabeln, silberne Löffel und Gabeln, Tafelgeschirr,

Kausen Sie Ihre Bilden ahmen
direkt vom Fabrikanten nnd Sie waren Geld. Unsere Auswadl ist die beste,
unsere Preile die niedrigsten. Bilder zu allin Preisen. Spiegel in Pracht
volleu Dessin vorrätblg und auch auf Bestellung angefertigt.

Louis Schneider K Comp.. 2.,"^.""°/."'.5..
llmon Wunder wirkende Wasch-Teife

Line /rende für immer
Tausende in Baltimore.

Tin Wort an den Weisen.
' ersuchen Tie e bald, und folg idi,

I Anweisungen auf dem Uinschla>. cMaiI.IZI

Hau p t Düre a u !

Cathedral-Str., Baltimore.
Tiesrlde stellt große und kleine Policen aus. und zwar nach den

neuesten uns verbefierten Plänen. Schicke für einen Kostenvoran.
ickileg. vermögen 5420.000. 5300,000 für A; sv'.üche sind ausbe.
lahU. Sie sparen <selv, wenn Sie sich de: n versichern lassen.
Adre'sire: St. D. Thompson, Sekretär. ext 7 II)

Was ich hier h in die Höh',
DaS ist der Keip?'sche Malzkaffee.
Es ist wohl keiner seiner,
Al dieser von ?Kathrriner.*

Äuss Beste
iliisgrsukrt.

Unser itlen Patienten versichern uns,
dag unsere künstlichen Zähne in jeder
BtjithllnH Keffer fin, a! diejenigen, für
weite andere t?e!chiine da doppelte be-
rechnen,?zum Beispiel:

Gold-Kronen, (22 K. fein) KS.W
Brücken-Arbeit, pro Zahn ZS.OV
Beste Garnitur Zähne, welche

gewicht werden KB.OO

sthmerzlo operlrend

Dental Mooms, s<"-"...

Ecke der Charles- und Baltimorestraße,
1De,15,41?1 über Bear Schuhgischäs.

Kummer K Becker,
deutsches

Bank- Wechsel-Geschäft,
Nr. 23, South-Ttraße.
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Gittings ä: Comp..

ZZankiers und Makler,
Nr. 2VI, est - German , Straße.

St tgllrder S!w-Bre <ksseetebSle.

Tlle Arien Tverthrapiere, Obllgartoae (BondZ).

(c'llmt'zÄ qesühN. P>
iioeli Slw-?)ort und Ghteago.

Sommilfloa Telexl--- U22. <Det4.2Mle?>

Middendorf, Olivers Co.,
Bankiers und Makler,

<Ke>ker-tl)ftuse),

Nr. Sl3, Ost-German-Ttraß
Baltimore, Md.

Mitglieder der ?Baltimorer Eifetten-ZSörse."ii
Händler mit Munizipal- und anderen Kavi-

echlel.

Hotel Aragon. Atlanta, Ka?
den :8. Dezember ILVS.

Werther Hr Miller:
Keneva Woffcr k-nr heute Mvr-

werden in drei oder vier Wzchen in Balti-

Wm. t?rane.
An Hrn. Keo H. Miller,

Skr SS?, Nord-t?harle-2tr., Baltimore.IApU3O,IZ>

Privat-Nnterrichr
vorberettunq für Schulen aller Grade, incl. Univirn-
tät, lowle sür die deutschen Lekramitvrüsungen.

C.O.Zchsnnch,

ZK. Sapvra ck Komp.,
Str. K3t, Nord Gay.Ztr.,

iamkeit. al irgcnz ein anderer Laden IN Baltimore.
Uniere All-Wahl von Männer, und Kna-

be.Meldern, -Mantel. Sei-

qeden jeten

üvericuzen S ie sich leldft. (LtlS.iJs

Alva Hnbbars .Neating <so.

tadlirt I SZU.

H. Reinhardt,
Kr. S. kord.Gav.rtra.

New-Hork elastische Brnchbäuder,

Su Harr <Summi-ruhvader
welche sten
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Kchulterdänder,

Deutsche Apotheke.

Gebr. OmnÄt,
Stk Howard - Straße,

usübrnng von ?ie,epte!i eine Tpeiialität.
Sin Mitglied der stlrma ist eis anwesend.Et! volles t!a>?er von reinem Lederltran inorwegt.
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Transvaal-Krists.

England's Wuth gegen den Kaiser.

Mobilmachung der Weserven.

Kriegerische Rüstungen.

Britische Panzerschiffe in Bereitschaft.

John Bull für Doktor Jameson.

verachtet den LondonerPöbel.?Die Börse flau.

L 0 nd on, 8. Jan. Die Erbitte-
rung der Engländer gegen Kaiser
Wilhelm und Deutschland wegen der
Parteinahme des Kaisers für die Boe-
ren-Republik nimmt zu. Besonders
der Umstand, dah der Kaiser sich wei-
gert, die Souzerainität Großbritan-
nien's über die südafrikanische Repu-
blik anzuerkennen, macht diel böses
Blut. Unter den Massen hat eine
förmliche kriegerische Stimmung ge-
gen Deutschland Platz gegriffen.

Kaiser Wilhelm ist Mitglied mehre-
rer exklusiver englischer Clubs, darun-
ter der ?Royal Jacht-Squadron." In
einigen dieser Clubs ist bereits das
Verlangen nach Ausschließung des
Kaisers laut geworden. Eingesandts
in verschiedenen Zeitungen verlangen,
daß ihm die Jnhaberschast seines Dra-
goner-Regiments entzogen werde,
wenn er nicht so viel Takt besitze, selbst
daraus zu verzichten.

Lady Marwick, die Gemahlin des
Earls von Marwick, fordert in einem
Schreiben an die ?Times" zur Verja-
gun/g der Deutschen aus ihren südafri-
kanischen Kolonien und Schutzgebieten
auf.

B e r l i n, 8. Januar. Aus Lon-
don kommt die Nachricht, daß der por-
tugiesische Bevollmächtigte in London
Lord Salisbury wegen der Absendung
von Kriegsschiffen intervieweo hätte.
Portugal ist ganz in den Händen Eng-
kcmd's und wird schwerlich deutschen
Truppen erlauben, durch ihr Gebiet in
Afrika zu marschiren.

Lono 0 n. 8. Januar. Lord
Salisbury hat die deutsche Regierung
benachrichtigt, daß Großbritannien
seine Rechte, welche es im Transvaal-
Lande in der Convention von 1884 er-
worben habe, auf alle Fälle, koste es,
was es wolle, aufrecht erhalten werde.
Die Generösität des Präsidenten Krü-
ger wird allgemein anerkannt. Man
spekulirt in den Clubs, daß derselbe
die Anführer der Rebellen ausweisen,
und daß die britische Regierung die
übrigen Theilnehmer an der Invasion
bestrafen wird.
Kriegerische Rüstungen.
In allen englischen Arsenalen und

Marine-Depots herrscht emsige, aber
ganz geheime Thätigkeit. Der ~G!o-be"
be" bringt heute mehrere sensationelle
Meldungen unter dem Titel: ?Aktivi-
tät im Kriegsministerium läßt auf
militärische Maßnahmen schließen."
Der ?Globe" meldet dann, daß beute
Rachmittag ein militärischer Abge-
sandter vom Kriegsministerium im
Kolonialamt erschien und daß dasGe-
rücht von bevorstehenden wichtigen
Befehlen verbreitet wäre.
Mobilmachung der Reser-

ven.
Eine hier aus dem Lager von Al-

derfhot eingetroffene Depesche meldet,
dort herrsche die fast auf Thatsachen
sich stützende Ansicht, daß die Mobil-
machung der Armee-Reserven und ei-
nes Theiles der Miliz erwogen würde.
In den Werkstätten und den Proviant-
Aemtern herrsche die größte Rührig-
keit.

Panzerschiffe in Bereit-
schaft.

Die ?Times" melden: ?Räch Ports-
mouth, Devonshire und Chatham ist
der Befehl ergangen, sofort sechsSchif-
fe in Bereitschaft zu halten, um ein
fliegendes Geschwader zu sormiren.
Der-Zweck dieser Maßregel ist augen-
scheinlich der, für jeden Nothfall ein
Geschwader bereit zu haben. Dasselbe
wird aus zwei Schlachtschiffen zweiter
und zwei dritter Klasse und aus zwei
Kreuzern zweiter Klasse bestehen.
Wahrscheinlich werden ?Royal Oak"
und ?Revenge" hierzu auserwählt.

Der Befehl lautet, daß das Ge-
schwader am 14. Januar. Dienstag
nächster Woche, seefertig sein muß. Es
wird gebildet aus den Kriegsschiffen
?Revange," Schlachtschiff erster Klas-se. von 14,150 Tonnen, 17j Knoten
Geschwindigkeit; ?Ronal-Oak," ein
Schlachtschiff erster Klasse mit 1s) 6-
zölligen und 36 kleineren Schnell-
feuergeschützen 1?z Knoten; ?Gibral-
tar," Stahlkreuzer erster Klasse, Ge-
schwindigkeit 19 7slo Knoten; ?The-
seus," Stahlkreuzer erster Klasse, Ge-
schwindigkeit 20 Knoten; ?Charibdis,"
Stahlkreuzer zweiterKlasse, Geschwin-
digkeit IN Knoten, und ?Hermione,"
Stahlkreuzer zweiter Klasse, Ge-
schwindigkeit IM Knoten.

Die Möglichkeit, ein solches Ge-
schwader sofort im Augenblick auslau-
sen lassen zu können, zeigt zur Genü-
ge, daß unsere militärischen Machtmit-
tel besser sind, als allgemein angenom-
men wurde, und ist ein bündiger Be-
weis dafür, daß die Organisation un-
serer Marine in den letzten Jahren
große Fortschritte gemacht hat.

Es ist ferner an maßgebenderStelle
beschlossen worden, ein Geschwader
nach der Delagoa-Bai zu schicken, doch
ist bisher noch nicht bekannt, ob dazu
Schiffe des Kap- oder des Ostindi-
schen Geschwaders verwendet werden
sollen.
JohnßullfürDr. Jameson.

Die allgemeine Stimmung erklärt
sich entschieden zu Gunsten Dr. Ja-
meson s. So sagen die ?Times:"
?Der Marsch Dr. Jameson's wird eine
glorreiche Tradition für die anglo-
sächsifche Rasse bleiben."

Ueber das Schicksal des von den
Boeren gefangenen Dr. Jameson und
seiner Offiziere ist noch nichts Ge-
naues bekannt. Die nach London ge-
kabelte Meldung, daß er auf Verwen-
dung des in Pretoria weilenden Gou-
verneurs der Kapkolonie freigelassen
worden sei, entbehrt bislang der Be-
stätigung. Gouverneur Robinson hat
nur dem Präsidenten Krüger sagen
lassen, die Freilassung des Doktor
müsse unbedingt erfolgen, er befürchte
sonst einen allgemeinen Ausstand ge-
gen vir Boeren.

Verachtet den Londoner
Pöbel.

Berlin, 8. Jan. Tie Excesse
des Londoner Pöbels gegen Deutsche
haben hier die Gefühle des Abscheus
und der Verachtung hervorgerufen.
Die betreffenden Meldungen sind fett
gedruckt nnd die Commentare nicht
weniger fett. Auf das schärfste wer-
den die Pöbel-Excesse beurtheilt.

In allernächster Zeit wird sich auch
der Reichstag mit der Transvaal-
Angelegenheit beschäftigen. Die Bud-
getcommission wird am Freitag zu-
sammentreten und diesmal zuerst den
Etat des Auswärtigen vornehmen,
um eine möglichst baldige Diskussion
über die äußere Lage im Plenum zu
ermöglichen.

Wie man hier hört, soll der Staats-
sekretär der Transvaal-Republik, Dr.
Leyds, eine Depesche erhalten haben,
welche die Mittheilung enthält, daß
die Republik für den Einbruch Dr.
Jamefon's von England eine Ent-
schädigung von 500,000 Pfund Sterl.
verlangt.

Börse unsicher.
Die Börse war heute sehr gedrückt,

immerhin schloß sie mit etwas höheren
Notirungen über die gestrigen niedrig-
sten. Amerikanische Werthe waren
flau in Folge der Ungewißheit der
finanziellen Lage.

Kennt Dr. Jamefon.
Seattle. Wash.. 8. Jan. A.

S. Feek von Seattle, welcher im letzten
Jahre viel in Südafrika gereist ist, be-
hauptet, daß Barney Barnato und
Cecil Rhodts im Interesse der briti-
schen Regierung Dr. Jameson's Zug
nach Transvaal unterstützt hätten. Er
sagt ferner: die Transvaal-Republik
ist ohne jeden Zweifel das größte gold-
produzirende Land der Welt, und die
Engländer hatten keine Ahnung da-
von, als sie die Boeren von der Cap-
Kolonie nach dort vertrieben. Nach-
dem der Goldreichthum bekannt wurde,
wollten sie den alten Fehler wieder gut
machen und von dem Territorium Be-
sitz ergreifen. Ich denke, daß sie mit
Dr. Jamefon in Verbindung stehen.
Ich kenne den Letzteren persönlich; er
hat in Johannesburg den Ruf eines
?Schemers" und Abenteurers. Die
Kaffern sind den Boeren nicht so
freundlich gesinnt, wie den Englän-
dern. da sie oft von den Ersteren be-
kriegt worden sind.
Dr. Jameson's Ausliefe-

rung.
London, 8. Jan. Eine offi-

zielle Depesche aus Prätoria meldet,
daß Dr. Jameson freigelassen und an
der Grenze des Transvaal-Landes an
den Gouverneur der Cap-Kolonie aus-
geliefert werden soll.

Die heutigen Nachmittagszeitungen
sind alle für den Krieg mit Deutsch-
land. Einige von ihnen dringen da-
rauf, daß der Freibrief der ?Britisch-
Südafrikanischen Compagnie" revo-
zirt werden soll, damit man Deutsch--
land mit ?reinen Händen" angreifen
könne.

Admiral Bedford, Commandant der
Cap und West-Afrika Squadrcn, hat
Befehl erhalten, sich unverzüglich mit
seinem Flaggenschisf ?St. George"
nach Delagoa Bay zu begeben.

Prätoria, 6. Jan. Die Ka-
meraden Dr. Jameson's, welche sich
hier in Gefangenschaft befinden, sind
voll des Lobes über ihre Behandlung
Seitens der Boeren. Sie bedauern
sehr, ihre Farmen verlassen zu haben,
und dringen auf eine schnelle Erledi-
gung der Angelegenheit. Dr. Jameson
befindet sich mit seinen Offizieren im
Stadtgefängniß; er soll sehr niederge-
drückt sein und häufig die ihm darge-
reichten Speisen refüfiren. Seine
Leute werden in einer Rennbahn-Ein-
zäunung gefangen gehalten.
Dr. James onangeblichzum

Tode verurtheilt.
L o n d o n. 8. Januar. Gerücht-

weise verlautet hier, Dr. Jameson sei
von einem Boeren-Gericht in Präto-
ria zum Tode durch Pulver und Blei
verurtheilt worden. Eine ähnliche
Nachricht ist schon am vorigen Sam-
stag hier eingetroffen; damals ist sie
jedoch alsbald dementirt worden.
Zornigeßoeren wollen ihn

niederschießen.
Eine vom 3. Januar aus Krügers-

dorp eingetroffene Depesche meldet,
daß Dr. Jameson mit knapper Noth
der Gefahr entging, von einem über
seinen Einfall in's Transvaal erbit-
terten Boeren auf dem dortigen Mark-
tplatz niedergeschossen zu werden. Seine
Rettung verdankt er nur der Entschlos-
senheit des dortigen Boeren-Com-
mandanten, welcher drohte, den Ersten,
welcher seine Büchse auf den Gefange-
nen richte, auf der Stell? niederzu-
schießen.
Nicht todt, wie gemeldet.

London, 8. Januar. Es ist
constatirt worden, daß Chas. Coven-
try, Sohn des Grafen von Coventry.
nicht todt sei. Bekanntlich hatte sich
der junge Graf der Truppe Jame-son's angeschlossen und war in den
Gefechten mit den Boeren verwundet
worden. Vorgestern wurde berichtet,
daß er seinen Verletzungen erlegen sei.
Seine Verwundungen sind jedoch nicht
ernster Natur.

Wollen wievrr sinken.

Philadelphia. 8. Jan. ? Die
Straßenbahnbediensteten sind im ho-
hen Grade erbittert gegen die ?Union
Traction-Co.", die offenbar mit der
Absicht umgeht, all? Union-Leute nach
und nach aus dem Dienste zu entlassen.
Der neue Erecutiv - Ausschuß der
?AmalgamatedAssociation" der Bahn-
Angestellten hat sich bis jetzt vergebens
bemüht, von der Compagnie Zuge-
ständnisse zu erwirken. Die Betriebs-
leiter der Straßenbahn - Gesellschaft
scheinen der Ansicht zu sein, daß sie
jetzt, nachdem der Strike der Bahnleute
mißlungen, rücksichtslos vorgehen kön-
nen. Unter nichtigen Vorwänden
werden die alten Bediensteten auf den
einzelnenStrecken durch neue Leute er-
setzt.

Die Executive der Association hat
den General-Manager Beetem ersucht,
den Beschwerden der Leute Gehör zu
geben. Sollten die Unterhandlungen
wieder resultatlos bleiben, so ist es
nicht unwahrscheinlich, daß die Bahn-
bediensteten in Verzweiflung einen
neuen Strike aufnehmen.

In Rpm ist der Cardinal Giu-
seppe Maria Granniello verschieden.
Er war im Jahre 1834 geboren und
1893 zum Cardinal ernannt worden.

Ans (sntm.

widersprechende Nachrichiei?.

Die Weöeikcn unweit Knvana.

Tie panier nalürlich siegreich.

Melena'sMayor erschossen.

Gome; mit vier Tausend Mann

New-N o r k. 8. Jan. Äxr
, War!d-Lin-ie"-Dampfer ist
deute Nachmittag von Havana ange-

kommen. Als das Sck'ss am 4. d. M.
die letztere Stadt verließ, herrschte da-
selb't die größte Aufregung über das
Herannahen, der Rebellen, welche nur

1Z Meilen von Havana entfernt wa-
ren. Die Einwohner bemerkten mit
Schrecken, daß sämmtliche Zuckeranla-
gen, Gebäude und Eisenbahner, der
Umoegend von den Rebellen zerstört
wurden. Man konnte von Havar.z
deutlich die Flammen der brennenden
Häuser bemerken. Auch von dem Dam-
pfer ?Uucatan" aus beobachteter- die
Passagiere das großartige Schauspiel
der brennenden Plantagen. Die Stadt
havana befindet sich im Belagerungs-
Zustan'de, und die Bevölkerung ist
furchtbar aufgeregt.

Die S pan. ier siegreich.
Havana. 8. Jan. Nachdem die

Rebellen die Städte Hoyo Colorado
und Punta Brava geplündert und
sämmtliche Zuckerplantagen der Nach-
barschaft zerstört hatten, vertheilten sie
sich, wie gewöhnlich. Spanische Trup-
pen. verhinderten dieselben, einen An-
griff auf die Stadt Marians zu ma-
chen. General Snarez Baldes soll eine
Jnsurgentengruppe bei Baracoa ge-
schlagen haben. General Arderius

conzentrirt große Truppen-massen in
Havana, um Ruhestörungen in der
Stadt vorzubeugen. Der gesellschaft-
liche und geschäftliche Verkehr in der
Hauptstadt ist keineswegs unterbro-
chen.
Melena's Mayor erschos-

se n.
Havana, 8. Jan. Passagiere

von Melena melden, daß die Rebellen
in jene Stadt eindrangen und den
Bürgermeister, der sich ihnen wider-
setzen wollte, erschossen. Ebenso mar-
schirte eine Rebellenbande nach Qui-
vican, wo eine Quantität Waffen und
Munition ihnen in die Hände fiel. Die
Bahnstation ward in Brand gesteckt
und zerstört!. In San Gabriel brann-
ten die Insurgenten die Ortschaft und
den Bahnhof der ?Wesibahn-Gesell-
schast" nieder. Die Einwohner flohen
in den Wald. Nur drei Häuser des
Ortes blieben stehen.
Gomez mit 4000 Mann.

Die Insurgenten marschirten als-
dann gegen das Städtchen San Felipe
an der Bereinigung der ?Batabano"-
und der ?Villanueva-Eisenbahn." Der
Bürgermeister von San Felipe war
von ihrem Anmarsch? unterrichtet wor-
den und sammelte Mt) Mann um sich,
mit denen er das Städtchen zu verthei-
digen versuchte. Marimo Gomez, der
Rebellenführer, ließ dem Bürgermei-
ster sagen, daß. wenn anf die Insur-
genten gefeuert werden würde, er das
Städtchen niederbrennen lassen würde.
Die Einwohner baten den Bürgermei-
ster, kernen Widerstand zu leisten, da
sie ihr Eigenthum nicht verlieren woll-
ten. Der Bürgermeister gab ihrem
Wunsch? nach und benachrichtigte Go-
mez, daß keine Vertheidigung oes

unternommen werden wür-
de. Gomez zog alsdann an der Spitze
von 4000 Mann in San Felippe ein.
Dem Eigenthum ward kein Schaden
zugefügt.'

Explosion in Havana.
Hier in Havana wurde vor der La

Eorona-Cigarrensabrik eine Petarde
zum Explodiren gebrach?. Die Explo-
sion rief große Aufregung hervor, that
aber keinen Schaden. Nahe Alvarez ex-
plcdirte eine eisern? Bombe, die ein
Haus beschädigte und ein großes Loch
in den Boden wühlte.

Sonstige Nachrichten.
Die Insurgenten haben die Telegra-

phenlin:e zwischen hier und Batabano
bei Beyacal durchschnitten, so daß jetzt
die Verbindungen zwischen den Städ-
ten Eienfuegos, Sancti Spiritus, Pu-
erto Principe, Manzanillo und San-
tiago, sowie die weiteren mit Key West,
Westindien, Venezuela und Panama
unterbrochen sind. Die Insurgenten
besetzten auch die Stadt und die Fe-
stung Guora. Die Besatzung, Ü2O
Mann Soldaten und Eivilgarden. er-

siav sich, ohne einen Schuß abgefeuert
zu haben; ebenso ist die Besatzung von
Fort Socorro zu den Insurgenten
überaeaangen. Desertionen der spani-
schen Soldaten sind geradezu an der
Tagesordnung, da die Leute seit Mo-
naten keinen Sold bekommen haben.

Washington, D. C., 8. Jan.
General Eampos depeschirt an die

hiesige spanische Gesandtschaft: ?In
einem Gefecht in Eeiba del Agua wur-
den 20 Jnfurgenten getödtet-, der Ver-
lust der Unsrigen war gering. Die
Truppen haben von den Rebellen eine
große Anzahl Pferde erbeutet, und
unsere Soldaten in Havana sind guten
Muths."

Minister Dupuy de Lome erhielt
ebenfalls aus Havana gute Nachrich-
ten. Wie er sich ausdrückt, kann man

unoffiziellen Depeschen aus Euba kei-
nen Glauben schenken, über kurz oder
lang würde jedoch die Wahrheit zu
Tage kommen.

General Tomas E'trada Palma u.
andere Mitglieder des cubanischen Re--
volutions-Eomite's. welche sich in
Washington aufhalten, pflogen heute
mit dem Staatssekretär Olney eine
längere Unterredung. Natürlich han-
delte es sich um die Anerkennung der
cubanischen Insurgenten als eine
kriegsführende Mucht Seitens der Ver.
Staaten. Es war von Hrn. Olney
ausdrücklich stipulirt worden, daß die-
ses ?Interview" ganz informell zu be-
trachten sei. Ueber die Unterredung ist
sonst weiter nichts bekannt, Sekretär
Olney spricht selbstverständlich nicht
darüber, da sonst diplomatische Ber-
wickelungen zu erwarten wären.

Gonzalo de Quefada, Sekretär des
cubanischen Comite's, gab einem B^

richterstatter zu verstehen, daß das An-
werben von Rekruten siir die Rebellion
in den Ver. Staaten nicht wünfchens-
werth wäre. ?Unser Hauptzweck ist
jetzt/' sagte er. ?die große Anzahl un-

serer Soldaten, welche in Euba käm-
pfen, gut zu bewaffnen. Wir haben
Hunderte von Anerbietungen erhalten,
sich unseren Truppen anzuschließen,
wir wollen jedoch die Neutralitätsge-
seke nicht verletzen, welche zwischen
Spanien und den Ver. Staaten exi-
stiren."
Campos' Bescheidenheit.

Madrid, 8. Jan. In offiziel-
len Kreisen wird angedeutet, daß Ge-
neral Martinez Campo aus Beschei-
denheit die Berichte über seine Siege zu
verkleinern suche. So z. B. wäre das
Gefecht bei Coliseo von größerer Trag-
weite gewesen, als wie man ursprüng-
lich annahm; der Sieg der Spanier
hätte die Pläne der Insurgenten voll-
ständig zerstört. Die Regierung in
Madrid macht bedeutende Vorberei-
tungen, um eine weitere Anzahl Sol-
daten nach Euba zu senden.
Vier Insurgent e n s ch i ff e

gekapert.
Madrid, 8. Jan. Die hiesige

Zeitung ?Eorrespondencia" theilt mit.
daß die Spanier unter General Cam-
pos die Insurgenten bei Havana ge-
schlagen haben. Nach der Schlacht
habe das spanische Kanonenboot ?Ar-
dilla" vier mit flüchtigen Insurgenten
gefüllte Schisse gekapert.

(srwischt und erschossen.

Svok a n e, Wash., 8. Jan.
Frank Denison kehrte letzte Nacht un-
erwartet nach Hause zurück und sand
seine Frau in den Armen von. Patrick
Hickep. Denison eilte in ein Neben-
zimmer un holte eine Flinte herbei.
Hickey war indessen bereits aus dem

Hause geeilt und Fr-au Denison wollte
ibm folaem Unter der Tbüre jagte ihr
der Gatte die Ladung beider Läufe
seiner Flinte in den Rücken, den sofor-
tiger. Tod herbeiführend. Denison ver-
folgte hierauf Hickey, doch wurde er
entwaffnet und verhastet, ehe er ihn
einbolen konnte. Beide Männer sind
hervorragende Geschäftsleute von Rock-
ford un.d die Affaire hat gewaltige
Aufregung verursacht.

lss ist die,,(saliilg."

Halifax, N. S., 8. Januar.
Es ist jetzt bekannt geworden, daß der
Dampfer, welcher, wie in gestriger
Nummer berichtet wurde, nahe dem
Jfaacs-Hafen gestrandet war, der

englische Frachtdampser ?Ealing" ist.
Man nimmt an, daß die Besatzung sich
auf eine benachbarte Insel gerettet ha-
be, da die Rettungsmannschaften, wel-
chen es endlich gelang, das verunglückte
Schiff zu erreichen. Niemand am Bord
fand. Sämmtliche Kleidungsstücke
der Seeleute, sowie der Compaß waren
ebenfalls mitgenommen worden. Der
?Ealing" ist ein mit 2026 Tonnen
Gehalt in London registrirter Dam-
pfer. Derselbe wurde in Blyth im
Jahre ZBB2 gebaut und ist Eigenthum
der Londoner Firma Ward u. Co.

500 Waggoil-s,'aduigeil Karn.

St. Louis, 8. Januar. Die
größte Ladung Korn, welche in diesem
Jabre verschifft wurde, passirte gestern
und heute durch St. Louis. Ueber SOO
Waggon-Ladungen kamen in den letz-
ten zivei Tagen von Nebraska an und
500 weitere Ladungen werden erwar-
tet. Das Getraide ist für Norfolk,
Va., bestimmt, von dort wird es
portirt. Seit vielen Jahren ist ein
derartiges Berschissen von Korn nicht
vorgekommen.

Stur; in die^iagara.Fälle.

NiagaraFalls. N.-U.. B.Jan.
An einer unterhalb der Fälle gele-

genen Stelle, wo sich ein öffentlicher
Platz zum Abladen von. Schutt und
Abfällen hart an einem tiefen Abgrund
befindet, hat sich gestern ein sonderba-
rer Unfall ereignet. Das Pferd und
der mit Schutt beladen.? Karren des
Superintendenten Sheely kamen dem
Rande des Abgrundes zu nahe und fie-
len über diesen in. die Tiefe. Der Kar-
ren blieb in der Mitte des jähen Ab-
hanges an einer hohen Ulme hängen,
wo er noch zwischen Himmel un,d Erde
schwebt; das Pserd siel oder rutschte
vielmehr 100 Fuß tiefer, erreichte aber
dann festen oder sicheren Boden und
nahm dabei erstaunlicher Weise keinen
anderen. Schaden, als einige Hautab-
schürfungen an den Beinen. Man bat
für das Thier, das sich noch am Fuße
des Abhanges befindet, ein Obdach her-
gestellt und wird es dort füttern und
pflegen, bis es bei'm Eintritt milderen
Wetters auf einem Boote in Sicherheit
gebracht werden kann.

Ein weiblicher Protokoll-stlerk.
Frankfort, Ky., 8. Jan. ?Die

?moderne Frau" hat triumphirend ih-
ren Einzug in die Staatslegislatur
gehalten. Der Senat erwählte gestern
Frau Emma Walker Herr von Lering-
ton, Ky., zum Protokoll-Clerk.

Frau Herr ist eine junge fesch? Witt-
we. was wohl auch die galanten Se-
natoren bewogen haben mag, ihr ?ein-
stimmig" das Amt zu übertragen. Der
nöthige Verstand scheint ihr auch gege-
ben zu sein; denn die Dame ist längere
Zeit mit Erfolg journalistisch thätig
gewesen und fungirte während der At-
lanta-Ausstellung als ?Manager" der
Kentucky-AbLHeilung.

Die Stelle eines Staats-Bibliothe-
kars wird von der Legislatur auch mit
einer ?modernen Frau." Namens G.
R. Shelton. von Adair-Co.. besetzt
werden. Frl. Corinne Wilson, die sich
um das gleiche Amt bewarb, ist bitter
böse darüber. Den Senator Lay be-
schuldigt sie, im Caukus schmählich
Verrath geübt zu haben.

Mehrere Legislaturmitglicder haben
sich sogleich der Aermsten angenommen
und um ihre mehr oder weniger gute
Sache droht jetzt ein ernstlicher Streit
zu entbrennen. Bei der bekannten Rit-
terlichkeit der Kentucky'er ?Gentlemen"
kann die Affaire noch zu blutigen
Duellen führen.

Selbstmord.
Philadelphia, Pa., 8. Jan.

Jos. W. Fritz, Ches-Elektriker der
?Francis Wilson-Theatergesellschaft,"
beging heute Morgen Selbstmord durch
Erschießen. Fritz war 38 Jahre alt
und in Kansas-City ansässig. Der
Grund der raschen That ist un-bekannt.

Ans Sentschlmld.

Der qrgrn Hrn. Wehlan.

Setöllmord cincs Lieferanten.

Priu; Aleiander's Todtcnwache.

Ter Kaiser und der vzar.

Natt au Königin Viktoria.

Berlin, 8. Jan. Ordentlick
feierlich war die Eröffnung des Pro-
zesses gegc.. den Assessor Wehlan ?ar

dem in Potsdam.
Richter/Und Angeklagter, der Verthei-
diger und der Vertreter der Anklage,
Alle erschienen im Frack. Die Feier-
lichkeit wurde indeß bald gestört.
AssessorWehlan ist bekanntlich beschul
digt, als Attache des Gouverneurs von
Kamerun unmenschliche Grausamkeit
gegen die Eingeborenen haben walten
zu lassen. Verschiedene Einzelheiten
der Anklage wurden schon früher mit-
getheilt. Es machte so einen widerln
chen Eindruck, den Mann, welcher
Männer zerstückeln und Weibern den
Hals abschneiden ließ, heute vor den
Schranken des Gerichts weinen zu
sehen. Er plärrte wie ein Kind, als er
seine Unschuld betheuerte und die An
klagen als unrichtig oder übertrieben
hinstellte.

Selbstmord eines Liefe-
ranten.

Der am 2. Januar wegen krummer
Transaktion verhaftete Marineliefe-
rant Jantzen in Kiel hat im dortigen
Gefängniß Selbstmord begangen. Er
hat sich erhängt.
Prinz Alexander's Todte li-

tt? a ch e.
Tie Leiche des verstorbenen Prinzen

Alerander von Preußen ist im Was'
fensaal des königlichen Schlosses auf-
gebahrt. Ein Zug des Kaiser Aleran
der Garde-Grenadier-Regiments hält
die Todtenwache. Der Zutritt in's
Schloß zur Besichtigung der Leiche ist
nur dem Hofstaat und dem kleinen

Kreise von Persönlichkeiten, welche bei
Lebzeiten des Prinzen mit demselben
in näheren Beziehungen standen, ge

stattet.
Kaiser undCzar.

Ter Kaiser empfing heute den Kanz-
ler von Hohenlohe und Dr. Kayser von
der Kolonial-Abtheilung des auswär-
tigen Amtes.

Prinz von Radolin, deutscher Ge-
sandter an Rußland, ist nach St. Pe-
tersburg mit einem autographischen
Schreiben vom Kaiser Wilhelm an
den Ezar zurückgekehrt. Wichtige Nac-
hrichten, privater Natur, sollen in dem-
selben enthalten sein.
Rath an Königin Victoria.

Bezüglich der möglichen Entente
zwischen England, Frankreich und
Rußland erklärt ein Mitglied der öst-
reichischen Botschaft, daß die Königin
Victoria besser daran gethan hätte,
dem Beispiel des deutschen Kaisers zu
folgen und den Präsidenten Krüger zu
beglückwünschen, dann wäre wenig-
stens aller Schein von einem Einver-
ftändniß England's mit dem Aben-
teuer des Dr. Jamefon beseitigt wor-
den.

Dr. Lehds geehrt.
Kaiser Wilhelm hat die Glückwün-

sche einer ganzen Anzahl hochgestellter
russischer, holländischer und amerika-
nischer Persönlichkeiten erhalten Be
treffs seines Eintretens für die Boe-
ren. Er beauftragte Dr. Leyds, den

Präsidenten Krüger von ihm zu grü-
ßen und ibn einzuladen, nach Berlin
zukommen. Die ?Kolonial-Gesell
schaft" beabsichtigt. Dr. Leyds zu ih-
rem Ehrenmitglieds zu ernennen.

Kaiser Wilhelm wird den bekann-
ten Afrikaforscher Grafen Götzen in
Audienz empfangen und mit ihm über
die Situation in Südafrika conferi-
ren.

Slus Nliessinirn.

Berlin. 8. Jan.. Scblimme
Gerüchte über die Lage der Italiener
in Erythrea iAbessinien) sind hier im
Umlauf. Ihre Stellung soll eine hoss
nungslose sein. Das Verhältniß zwi-
schen England und Italien soll eben-
falls ein sehr gespanntes lein, und
zwar weil sich England weigerte, ita-
lienisch: Truppen in Zeila landen zu
lassen..

St'. Petersburg. 8. Jan.
Der ?Nodose Vremja" wird aus Mas-
saua telegraphirt, daß sich die italie-
nischen Streitkräfte aus Adaua und
Adjdrath zurück gezogen haben. Der
Bericht, daß es den Abesfiniern an
Nahrungsmitteln sehle, findet kein.en
Glauben. Es ist bekannt, daß König
Menelik das Korn, welches er seit drei
Jahren als Tribut erhielt, aufgesta-
pelt hat, statt dasselbe, wie üblich, zu
verkaufen. Auch die Meldung. König
Eojam stünde Menelik feindlich gegen-
über, wird bestritten.
Die 8.'>0,000,000

L o n d o n, 8. Jan. Frau Corne-
lia Seidels aus Brookhaoen, Miss.,
welche vorgestern, wie wir schon berich-
tet batten, anscheinend irrsinnig in den

Straßen London's umher wandernd
angetrossen wurde und vorläufig im
?St. Georgs-Arbeitsbause" Unterkom-
men gefunden, hat. ist augenscheinlich
ein Lvfer der Erbschasts-Jdee. Sie
erklärte, daß ihr im Jahre 186? die
Anwaltssirma Sharp u. Broadhead
in Sr. Louis die Mittheilung gemacht
hätte, sie wäreErbin der Temple-Nach-
lassenfchaft in London und der Seibel-
Nachlassenschaft in. Elberfeld, Deutsch-
land, zusammen eines Vermögens von
-DQ0,000,(X)0. geworden. Seitdem hat
sich die Erbschafts-Jdee bei der Frau
festgesetzt. Sie hatte sich kürzlich von
New-Uork nach Rotterdam auf
welchem Dampfer, kann sie sich nicht
mehr entsinnen begeben und von
Rotterdam nach Bremen. Der dortige
Ver. Staaten-Konsul veranlaßte sie.
nach London zu reisen, und hier wurde
"e aufgegriffen. In ihrem Besitz wur-
den. außer 200 Lstrl. noch weitere
2365 sowie Empfehlungsbriefe
ves Gouverneurs Jobn M. Stone und
ses Er-Gouoerneurs Rob. Lowrey von
Mississippi gesunden. Frau Seibels
iriro umaeheno nach Hause zurückkeh-
ren.
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